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Von den Freuden und Leiden eines Kinobesitzers
(Aus einem Brief an einen Enffäuschfen)

Doch nun zum Haupfgegenstand meiner Antwort: Ich verhehle
Ihnen nicht, daf3 mich Ihre Zeilen recht traurig gestimmt haben. Sie sind
einigermaßen entmutigt und Ihr eher pessimistischer Grundton will mir
gar nicht gefallen; er gibt mir zu denken, denn so wie Sie nun reagieren
mag es nicht wenigen andern unter Ihren Kollegen ergehen. Wie steht
doch diese wenig frohe Stimmung im Gegensatz zum Elan, zu dem von
frohen Hoffnungen getragenen Optimismus, mit dem Sie vor 11 Jahren,
kurz nach dem Ende Feuer des 2. Weltkrieges, Ihr neu erbautes
Kinotheater dem Betrieb übergaben. Noch erinnere ich mich lebhaft der
Eröffnungsfeier, an der ich teilnehmen durfte, wo Sie mit kraftvoll
überzeugender Stimme die erschienenen Vertreter der staatlichen und
kirchlichen Obrigkeiten und die zahlreich herbeigeeilten Gäste aus allen
sozialen Schichten der Bevölkerung begrüßten und Ihnen das Gelöbnis
abgaben, aus dem neu eröffneten Kinotheater nach Möglichkeit, ein
strahlendes, geistiges Zentrum wahrer Volkskulfur zu machen.

Doch — es blieb mir nicht verborgen — ließ eine gewisse Ernüchterung

nicht lange auf sich warten; schon in den ersten Monaten nach der
Eröffnung mußten Sie gewisse bittere Erfahrungen machen; Sie wurden
in Ihren vielleicht doch etwas zu hoch geschraubten, wirtschaftlichen
Erwartungen enttäuscht; der finanzielle Ertrag ließ zu wünschen übrig
und erreichte bei weitem nicht die erhoffte Summe, was zur Folge
hatte, daß Sie auch das Niveau der Programme herabsetzen mußten,
mit Rücksicht auf den Pubiikumsgeschmack. Es ließ sich nicht immer
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